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Wenn viele Redakteure unter
Zeitdruck an der Erstellung eines
Magazins oder einer Zeitung ar-
beiten, erhält der Satz »viele
Köche verderben den Brei« be-
sondere Bedeutung. Viele Akteu-
re, Einzeldateien und Versionen,
Abstimmungen und parallel lau-
fende Prozesse – viele Fehler: Um
genau dies zu vermeiden, setzt
man auf Redaktionssysteme oder
geeignete Workflow-Lösungen,
damit Aufgaben organisiert ver-
teilt werden und die Produktion
just in time ablaufen kann.

Die Arbeit mit einem Redaktions-
system oder einer Workflow-Lö-
sung beginnt mit der Anlage des
Titels, der Themen- und Seiten-
planung sowie der konkreten
Rollen- und Rechte-Definition für
die Teammitglieder. Erst danach
kann man die einzelnen Aufga-
ben systemgesteuert abarbeiten.
Ein wesentlicher Erfolgsfaktor
der Produktion mit Redaktions-
systemen ist die mögliche Status-
abfrage von Teilaufgaben, um
rechtzeitig eingreifen zu können. 

Auch das
Thema Datei-
ablage ist pro-
blematisch.
Wie soll man
in Zeiten
hoher Arbeits-
belastung Da-
teien mit ver-
ständlichen
Namen auf
einer zentral erreichbaren Da-
tenbank in all ihren Versions-
ständen ablegen? Hier spielen
Redaktionssysteme weitere Stär-
ken aus. Einmal über das System
koordinierte Dateien bleiben auf-
findbar. Schwieriger wird es, ar-
beiten externe Redakteure mit.
Haben sie nicht eins zu eins glei-
che technische Voraussetzungen,
sondern verfügen nur über einen
mittelmäßigen Internet-Zugang
und Standard-Software wie MS
Office, wird die Integration dieser
fähigen Köpfe zur Geduldsprobe.

Soweit das Szenario und einige
der zu lösenden Aufgaben, die
wir im folgenden Artikel mittels

vier verschiedener Produktions-
weisen, die wiederum auf ver-
schiedenen Ansätzen basieren,
darstellen. Dazu gehört das auf-
wändig mit Adobe Indesign ge-
staltete Magazin »HMI-Profil«, die
Produktion der Magazine »Trans-
port« und »Route« von Daimler-
Chrysler mit den Media-Asset-
und Redaktionskomponenten
von Quark sowie die Herstellung
der magazinartigen BMW-Ver-
kaufsliteratur mit den Möglich-
keiten von XML und Censhare.
Beim Konradin Verlag erfolgt die
Produktion jenseits der Layout-
programm-Klassiker Indesign
und Xpress mittels integriertem
Verlagssystem Redline.

HMI-PROFIL

Die Produktion des monatlich 
erscheinenden, 76-seitigen Ma-
gazins »HMI-Profil« der Ham-
burg-Mannheimer Versicherungs-
gesellschaft, setzt man mit einem
kleinen Team – bestehend aus
einem Artdirector und drei zuar-
beitenden Layoutern – mit den
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Bordmitteln
der Adobe
Creative Suite
um. Alle an
der Produk-
tion Beteilig-
ten sitzen an verschiedenen
Standorten in Hamburg und wi-
ckeln ihre Briefings und Abstim-
mungen auf elektronischem Weg
ab. Ohne den Einsatz von DSL,
E-Mail und FTP-Server wäre die
Produktion viel zu langwierig
und zu teuer. So beträgt die Pro-
duktionszeit im Mittel zwischen
10 und 14 Tagen. »Die geschickte
Kombination vorhandener Bord-
mittel und ein gut aufeinander
eingespieltes Team erzielen auch
zu Stoßzeiten
anspruchsvolle
Ergebnisse«,
so Dirk Levy
von Levy-
Media, der
neben der
Layoutkonzep-
tion auch die
Magazinpro-
duktion reali-
siert.

Der Workflow: In der Produktion
kommt die Adobe Creative Suite
zum Einsatz. Steht die Themen-
und Seitenplanung, erfolgt auf
Basis zuvor gestalteter Adobe-In-
design-Vorlagen die weitere Ma-
nuskripterstellung. Die so ent-
standenen Artikel-Rohfassungen
reichert man per FTP-Datei-
transfer mit weiterem Bild- und

Textmaterial an. Das Schreiben
der Texte erfolgt direkt im Inde-
sign-Texteditor (im Textmodus
»Bearbeiten« ist genaues »auf
Zeile« schreiben möglich). Dann
gelangen die Texte per Drag &
Drop aus der Redaktions- in die
entsprechende Layoutvorlage,
wo sie in Form gebracht werden.

Durch strikte Verwendung von
Absatz- und Zeichenvorlagen auf
allen Seiten ist exaktes und
schnelles Arbeiten garantiert.

Bildauswahlen erfolgen mittels
Adobe Bridge. Noch zu bearbei-
tendes Bildmaterial wird an
Adobe Photoshop übergeben und

dort verarbei-
tet, bevor man
auch dieses di-
rekt aus dem
Verzeichnis
per Drag &
Drop in Inde-
sign platziert.

Für Compo-
sings und Frei-
steller nutzen
die Produktio-
ner das PSD-
Photoshop-
Format, das
TIFF-Format
für normale
Bitmapbilder
und EPS für

reine Vektordaten. Beim PSD-
Format ist es möglich, vor dem
Import die Ebenen zu bestimmen,
die sichtbar sein sollen. Dies lässt
sich auch hinterher noch in Inde-
sign umdefinieren. Alle Schriften
verwendet man nach Möglichkeit
nur noch im Open-Type-Format,
da dies unter Mac OS X eine pro-
blemlosere Produktion ermög-
licht, als mit der Verwendung
von Type-1-Schriften. Zusätz-
licher Vorteil: Sonderzeichen wie
das Euro-Symbol sind so in jeder
Schrift enthalten. 

Ist die Layoutarbeit beendet,
geht die Indesign-Datei zur Ab-
stimmung zurück an die Redak-
teure. Diese führen die Korrektu-
ren aus und erzeugen aus dem
Layout die Korrektur-PDF-Daten
für den Kunden zwecks Kontrolle
und Freigabe. Dafür ist es dank
Adobe Indesign nicht notwendig
auf hochauflösende Daten zu-
rückzugreifen. Allein durch die
Vorschau ergibt sich eine für
Kundenkorrekturen ausreichen-
de Qualität. Nach erfolgter Kor-
rektur, Freigabe durch den Kun-
den und letzter Prüfung seitens
der Grafiker werden Layoutein-

zelseiten als PDF im X3:2002-
Format für die Druckerei herge-
stellt. Auch hierbei wird Adobe
Indesign CS2 nicht verlassen,
verwendete Schlagschatten und

Transparenzen setzt die Soft-
ware sicher für die Ausgabe um.
Ein letzter Preflight erfolgt in
Adobe Acrobat bei aktivierter
Überdruckenvorschau, bevor die
Übertragung auf einen FTP-Ser-
ver der Druckerei erfolgt. 

DAIMLER-CHRYSLER-MAGAZINE

PRH Kommunikation aus Ham-
burg, Dienstleister für Corporate
Publishing, bindet in die Produk-
tion von Kundenmagazinen die
jeweiligen Auftraggeber sehr
stark mit ein.

Der Workflow:
Das Herzstück
der verschie-
denen Produk-
tionen bildet
der Quark
Content Mana-
ger (QCM).

Hierbei verwaltet die Serverap-
plikation eine darunter liegende
Oracle-Datenbank und die dazu-
gehörigen Fileserver, auf denen
alle Dokumente gesichert sind.
QCM übernimmt dabei auch die
Kommunikation mit weite-�

Versicherungsgesellschaft: Die Ham-
burg-Mannheimer Versicherung ist einer
der größten Lebens- und Unfallversicherer
Deutschlands. 1899 unter dem Namen
»Vita« gegründet, bietet sie seit mehr als
100 Jahren Versicherungsschutz für ihre
Kunden. Herr Kaiser aus Fernseh- und
Rundfunkwerbung hat sich dabei als fester
Begriff etabliert.

Info: Hamburg-Mannheimer

Levy-Media, Telefon 0 40/28 41 45 34,
E-Mail info@levy-media.de, Internet
www.levy-media.de

Info: Kontakt

Layout-Modus: Für
die Manuskript-
erstellung verfügt
die Redaktion
über Indesign-Vor-
lagen, in die man
direkt mit den
richtigen Forma-
ten hineinschrei-
ben kann.

Links Manuskript,
rechts Layout: Die
Texte werden aus
der Redaktions-
vorlage per Drag
& Drop in die ent-
sprechende Lay-
outvorlage ko-
piert und dort in
Form gebracht.

Hilfe: Als Bestand-
teil des Quark
Content Managers
steht dem Anwen-
der in Xpress eine
Palette bereit, die
schnellen Zugriff
auf zu erledigende
Aufgaben bietet. 

Dirk Levy: »Ein
eingespieltes
Team erzielt auch
zu Stoßzeiten 
anspruchsvolle 
Ergebnisse.«
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�ren Anwen-
dungen. Dies
geschieht
unter anderem
mit Quark
Xpress und
Copydesk,
dem angelehn-
ten Texteditor
und weiteren
Programmer-
weiterungen,
in diesem Fall Xtensions. Oder
auch mit einer eigenständigen
Client-Applikation, die in der
Lage ist, mit anderen Program-
men zu kommunizieren und 
Informationen auszutauschen. 

In der Praxis: Auf diese Art pro-
duziert man unter anderem die
Kundenmagazine »Transport«
und »Route« für die Nutzfahr-
zeugsparte von Daimler-Chrys-
ler. Im Gegensatz zur Arbeit in
klassischen Verlagen sitzt der
Chefredakteur nicht im Haus,
sondern in den Chefetagen der
jeweiligen Kunden. Je nach The-
menschwerpunkt bezieht man
die entsprechenden Fachabteilun-
gen des Herausgebers in den Ab-
stimmungsprozess mit ein.
Hinzu kommt die Abstimmung
mit den Firmen oder Personen,
über die in den Artikeln berichtet

wird. Der Abstimmungsaufwand
potenziert sich, werden die Ma-
gazine nicht nur in andere Spra-
chen übersetzt, sondern dabei
auch gleichzeitig mit eigenen re-
daktionellen Inhalten versehen.
Das heißt, Redaktion und Pro-
duktion arbeiten mit Ansprech-
partnern zusammen, die mit
jedem Artikel und jeder Sprache
wechseln.

Hier spielt der
Quark Lizenz-
administrator
(QLA) eine
wichtige Rolle.
Mit dem QLA
lassen sich so-
wohl interne
als auch exter-
ne Arbeitsplät-
ze auf eine ta-
geweise

Nutzung aktivieren. Das heißt,
ist tatsächlich ein Redakteur nur
tage- oder wochenweise in die
Produktion eingebunden, lassen
sich ungenutzte Lizenzen opti-
mal zur Mitarbeit verteilen, der
Redakteur verfügt nicht unbe-
dingt selbst über die Software.

Für einen effektiven Arbeitsab-
lauf werden alle Ansprechpart-
ner mit ihren jeweiligen Rollen
und Rechten in das Quark-Con-
tent-Management-System einge-
stellt. Nach Anmeldung am QCM
sieht der Benutzer alle Dateien
einer Produk-
tion, die für
ihn relevant
sind. Je nach
Arbeitsweise
gibt es ver-
schiedene Pa-
letten, die 
jeweils unter-
schiedliche
Darstellungen
erlauben, um
so produk-
tionsrelevante Informationen auf
einen Blick zu erhalten. Ein Dop-
pelklick genügt, um die Dateien
aus dem System auszuchecken
und zu bearbeiten. 

Weiterhin ist es möglich, die Ar-
tikel im Quark-Xpress-Format an
die verschiedenen Ansprechpart-
ner zu versenden. Zum Teil kom-
men hier auch PDF-Dokumente
zum Einsatz, die das System »on
the fly« bereitstellt. Nach Erhalt
lesen die Ansprechpartner Kor-
rektur und vermerken Ände-
rungswünsche direkt im Layout.
Dazu gehören Anmerkungen
wie: die Story ist zu lang, dieser
Name oder dieses technische De-
tail ist nicht korrekt beschrieben,
ein Bild oder dessen Beschrei-

bung ist falsch. Das System pro-
tokolliert alle Änderungswün-
sche bei Entgegennahme, die
Ausführung erfolgt dann von den
Layoutern oder Redakteuren.
Danach gelangen die korrigier-
ten Artikel zurück an alle An-
sprechpartner sowie die einge-
bundenen Übersetzer.

Per Browser:
Eine weitere
Möglichkeit
sich einen Ein-
druck über
den Stand
einer Produk-
tion zu machen, ist der Zugriff
auf QCM via Webbrowser. Der
Browser erlaubt den direkten
Zugriff auf alle Dateien im Sys-
tem mit Vorschaubildern der je-
weiligen gestalteten Seiten und
den wichtigsten Daten und Infor-
mationen zu einer Produktion. Je
nach Benutzer und Zugriffsrecht
lassen sich die Attribute der Da-
tenbank bearbeiten oder das ge-
wünschte Dokument in seiner
Originalform, als Xpress-Datei
oder PDF herunterladen, aus-�

Eincheck-Dialog:
Dokumente oder
auch deren Be-
standteile zur di-
rekten Bearbei-
tung werden hier
eingecheckt. Der
Anwender sieht
die Attribute, die
er zu aktualisieren
hat.

Online: Mit dem
Online-Zugriff auf
das Quark-Media-
Portal sind Redak-
teure, die nicht
vor Ort sind, in
der Lage, ihre Auf-
gaben über das
Internet zu be-
arbeiten.

Text oder Bild: Je
nach Medienele-
ment stehen pro-
duktionsoptimale
Möglichkeiten zur
Verschlagwortung
und Weiterbear-
beitung bereit.

Mercedes-Benz »Route«: Das Maga-
zin für den LKW-Fahrer erscheint viertel-
jährlich (24 Seiten Inhalt, 4 Seiten Um-
schlag) in Deutsch, Englisch, Französisch,
Italienisch, Flämisch, Wallonisch, Spanisch.

Info: »Route«

Mercedes-Benz »Transport«: Das Ma-
gazin für die mobile Wirtschaft erscheint
vierteljährlich mit 64 Seiten Inhalt und 4
Seiten Umschlag in Deutsch; mit 40 Seiten
Inhalt und  4 Seiten Umschlag in Englisch,
Französisch, Italienisch, Flämisch, Wallo-
nisch, Portugiesisch, Polnisch, Spanisch.

Info: »Transport«

Daniela Freitag:
»Mit dem Quark
Content Manager
haben wir alles,
was wir zur Pro-
duktion benötigen
im System.«
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�checken und direkt bearbeiten,
oder bei PDF-Dokumenten er-
folgt eine Kommentierung. 

Nach diesem Arbeitsschritt lädt
man bearbeitete Dokumente er-
neut auf den Server und checkt
sie somit wieder im System ein.
Vorteil hierbei: Statt auf den Ku-
rier oder die E-Mail mit Ände-
rungen zu warten, erfolgt so die
Abstimmung von Themen und
Inhalten wesentlich schneller.
Änderungen sind nach der
Durchführung sofort sichtbar.

Das notwendige Vorgehen, die
zum Teil sehr unterschiedlichen
Arbeitsweisen der Akteure zu
koordinieren, verlangt stetige
strenge Kontrolle und eine zum
Teil sehr detaillierte Protokoll-
führung aller Abstimmungen, die
der Quark Content Manager alle
abbildet. 

Früher wurden immer wieder
Dokumente, Bilder oder Texte
auf den Servern gesucht und
überarbeitet. Die Arbeitsweise,
dass Redakteure den Layoutern
»auf den Schößen saßen«, um
Änderungen schnell ins Layout
einzugeben, war an der Tages-
ordnung. 

»Mit dem Quark Content Mana-
ger haben wir alles, was wir zur
Produktion benötigen an einem
Ort: im System! Egal, ob es Bil-
der, Texte oder Layouts sind.
Oder auch PDF-Dokumente, die
zur Kundenabstimmung unter-

wegs, oder E-Mails, in denen Re-
cherchedetails eingetroffen sind.
Alle Beteiligten können QCM
auch als Archiv nutzen. Die Voll-
text- und Attributsuche erlaubt
zielgenaues Auffinden von Arti-
keln aus früheren Ausgaben.
Stundenlanges Blättern in alten
Ausgaben entfällt damit«, meint
Daniela Freitag, zweiter CvD bei
PRH Hamburg. »So haben wir
mit QCM die notwendige Produk-
tionssicherheit, die wir brau-
chen. Dadurch, dass alle produk-
tionsrelevanten Informationen,
wie Statusänderungen und Ar-
beitsanmerkungen, sofort in der
Produktionsgruppe von PRH zur
Verfügung stehen, sehen unsere
Mitarbeiter alles auf einem Blick
und können direkt steuernd in
die sonst schleppenden Prozesse
eingreifen. Transparenz und
Prozesssicherheit – für alle Betei-
ligten – sind für uns nicht mehr
nur Schlagwörter, sondern gute
Argumente unseren Kunden
gegenüber geworden«, hebt
Frank Ohlsen, einer der beiden
Geschäftsführer, ebenfalls hervor.

BMW-VERKAUFSLITERATUR 

Das Publikationssystem Censha-
re von Coware aus München ver-
folgt einen, im Vergleich zu klas-
sischen Redaktions- oder
Publishingsys-
temen, erwei-
terten Ansatz.
Mit dem Blick
auf die Dinge,
die da kom-
men mögen,
wird vollstän-
dig auf die
Möglichkeiten
von XML ge-
setzt. Die
Kombination
von Censhare
und Adobe-In-
design-Server
nutzt man in Zusammenarbeit
mit der Agentur Greenhouse für
die Erstellung der magazinarti-
gen BMW-Verkaufsliteratur. Die
gesamte internationale Produk-
tion wird zum überwiegenden
Teil aus dem zentralen Marke-
ting-Publikationssystem »Cen-
share« heraus produziert. Dazu

gehören alle 36 Sprachen, die
man in Systemkombination von
Censhare mit Adobe-Indesign-
Server herstellt.

Mehr als 400
Personen in
60 Ländern
sind an der
Erstellung be-
teiligt. Dazu
gehören Mar-
ketingspezia-
listen, Pro-
duktmanager,
Verkaufsdirek-
toren und Her-
stellungsleiter
aus den ver-
schiedenen
BMW-Nieder-
lassungen, die
den Weg von
der Konzep-
tion der Bro-

schüren, der Auswahl des Bild-
materials und der Textentwick-
lung verfolgen und an den für sie
relevanten Stellen Inhalte und
Anregungen systemgestützt ein-
bringen.

Im Einsatz: Das Censhare-System
steht bei der Münchner Agentur
Greenhouse bereit. Die Prozess-
kette umfasst alle Schritte von
Kreativ-Agentur, Bildbearbei-
tung, Layouterstellung inklusive

aller Abstim-
mungsschritte.
Die koordi-
nierte Online-
Translation
liefert den
Übersetzern
eine sofortige
umbruch- und
druckverbind-
liche Visuali-
sierung. Da
man sowohl
Mitarbeiter als
auch Dienst-

leister integriert, gibt es keine
Missverständnisse bei Versions-
ständen, Textvarianten oder frei-
gegebenen Dokumenten. 

Der Workflow: Censhare setzt, in
Bezug auf die Layoutarbeit, auf
den Einsatz bewährter DTP-
Standardtechnologie. Durch den

Mit Publikationssystemen: Seit über
15 Jahren arbeitet das Team der Firma Co-
ware im Verlagswesen. Als einer der we-
nigen deutschsprachigen Unternehmen
setzt es auch auf die Möglichkeiten web-
gestützten Publizierens mit Adobe-Inde-
sign-Server. Zu den Kunden gehören unter
anderem BMW, Greenhouse, Coop Han-
delskette, Bauer Verlagsgruppe, Hubert
Burda Medien, MVG Verlagsgesellschaft,
und der Conde Nast Verlag.

Info: Coware

Coware AG, Telefon 0 89/56 82 36-0,
E-Mail: info@coware.de, Internet www.
coware.de

Info: Kontakt

Produktübersicht:
Je nach Benutzer
hat man eine
mehr oder weni-
ger detaillierte
Sicht auf den ak-
tuellen Produk-
tionsstand.

Für Kommunikation: Die Agentur PRH
Hamburg ist seit über 15 Jahren als Dienst-
leister für nationale und internationale
Unternehmensliteratur und Corporate
Publishing tätig. Zu den Kunden und pro-
duzierten Titeln gehören unter anderem
Ethicon, E.R. Schiffahrt, Görtz, Minimax,
Lufthansa Cargo, Mercedes-Benz, Phö-
nikks und Planet on board.

Info: PRH Hamburg

PRH Hamburg Kommunikation
GmbH, Telefon 040/36 96 76-0, E-
Mail: prh@prhamburg.com, Internet
www.prhamburg.com

Info: Kontakt
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Einsatz von Adobe In-
design als integriertes
Satzprogramm wird
das von Agenturseite
entwickelte Corporate
Design eins zu eins
umgesetzt. 

In enger Interaktion
zwischen Layoutpro-
gramm und Censhare
stellt man bestehende
Indesign-Dokumente als Corpo-
rate-Identity-konforme Muster-
vorlagen in das webbasierte Sys-
tem ein. Die Layoutprogramm-
spezifischen typografischen
Besonderheiten wie Kerning,
spezielle Laufweiten, Silbentren-
nung und Blocksatz, Ligaturen
oder der neue optische Randaus-
gleich von Adobe Inde-
sign, oder auch Satz-
und umbruchspezifi-
sche Funktionen unter-
liegen dank der tech-
nologischen Basis
keinen Restriktionen.
Verwendete Inhalte
und ihre Geometrie,
sprich Anordnung und
Aussehen, transfor-
miert Censhare in eine
webbasierte Arbeits-
oberfläche. 

Damit die Akteure nicht die Über-
sicht über ihre Arbeitspakete
verlieren, erhält jeder Anwender
eine jeweils angepasste Aufga-
benliste mit
Statusreport
und Zeitplan,
wann welche
Aufgabe erle-
digt sein soll.
So entsteht
eine lückenlo-
se Auskunft
über den ak-
tuellen Stand
und alle anste-
henden oder
erledigten Maßnahmen. Je nach
Aufgabenstellung erhält dann
der Übersetzer via Browser durch
die Steuerung des Adobe Inde-
sign-Servers und unter Aufruf
des jeweiligen Landessilben-
trennprogrammes, den verbindli-
chen Zeilenfall für seine Schreib-
arbeiten.�

Assetsuche: Eine
für die Agentur
Greenhouse ange-
passte Browser-
sicht auf die As-
sets. 

Assetattribute:
Hier werden die
Metadaten der As-
sets eingesehen
oder editiert und
Zuweisungen zu
Workflow, Termi-
nen und Aufga-
benempfänger
eingetragen.

Censhare/Indesign:
Die Censhare-Ver-
wendungspalette
bildet für den Gra-
fiker die Verbin-
dung zwischen
Censhare-Redak-
tionssystem und
integrierter Arbeit
im Layoutpro-
gramm.
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�In geschickter Kombination
kommt hier im Hintergrund noch
eine weitere Technologie mit
zum Tragen – XSL-FO. Anders
als bei reinen FOP-Technologien
(Formating Objects Prozessor)
oder dem Einsatz von PDF-Lib-
raries, die zunehmend im Be-
reich des Web-Publishing zum
Einsatz kommen, wird eine Lay-
outseitenstrecke dabei nicht
»nachprogrammiert«, sondern in
eine weboptimierte Ansichtsform
gebracht. Je nach gewünschter
oder notwendiger Darstellungs-
qualität greift dann der jeweils
am besten geeignete Render-Pro-
zess, also entweder XSL-FO oder
Adobe-Indesign-Server.

Das Ergebnis des weltweiten Er-
stellungsprozesses ist eine verar-
beitbare »offene Adobe-Indesign-
Layoutdatei«. Dadurch lassen
sich nachträgliche Layoutanpas-
sungen oder grafisches Feintu-
ning einfach und schnell von der
Agentur vornehmen. Einer der
wichtigsten Punkte für die Agen-
tur Greenhouse ist die bereits er-
wähnte druckverbindliche Onli-
ne-Vorschau zur Steuerung der
Übersetzungen. Denn was nützt
eine fast richtige oder gar ähnli-
che Produktion der 36 Sprach-

ausgaben, wenn man letztend-
lich doch wieder mit Blaupausen
und Postversand arbeiten muss. 

»Vor allem die automatisierte
Herstellung der 36 Sprachvari-
anten, bei der die Layoutdoku-
mente unter Beibehaltung der
Relation zu ihrem »Mutterdoku-
ment« praktisch geklont werden,
bringt uns den nötigen Effizienz-
schub« so Florian Paul, Ge-
schäftsführer der federführend
mit der Herstellung betrauten
Agentur Greenhouse. Die Her-
ausforderung, die gesamte Pro-
zesskette in einer technisch zwar
digitalen, organisatorisch aber
analogen Welt umzusetzen, zei-
gen die insgesamt circa 30.000
Seiten, die zweimal jährlich die-
sen Prozess durchlaufen.

COMPUTERZEITUNG

Der Konradin Fachverlag nutzt
zur Produktion von rund 40 Zei-
tungs- und Zeitschriftentiteln das
integrierte Verlagssystem Redline
von Markstein Software. Neben
der Implementierung des Media-
Asset-Management-Systems
SAP-IS für das Rechnungswesen
und die Disposition der Anzei-
gen, löste man auch die zum Teil
veralteten Quark-Xpress-Lizenzen
ab. Statt einen sechsstelligen Be-
trag nur für
Softwarelizen-
zen auszuge-
ben, investier-
te man
konsequent in
einen Produk-
tivitätsfort-
schritt, führte
zeitgleich
einen digitalen
Workflow ein und implementierte
weitere vorhandene Systeme,
wie OPAS-G, zur Verwaltung von
Content. 

In der Praxis greift das System
schon vor der eigentlichen Maga-
zin- und Zeitungsproduktion ein.
Im Gegensatz zum freien Arbei-
ten in Layoutprogrammen mit
unkontrolliertem Speichern und
Einbinden externer Layoutbe-
standteile, setzt Konradin von
Anfang an auf einen hybriden

Ansatz. Jeden Bestandteil einer
Publikation plant man vor der
Verwendung. So ist es möglich,
zu einem Artikel gehörende Bil-
der oder auch weitere Textbe-
standteile vor- und jederzeit zen-
tral auf einem Stand zu halten,
oder als eigenständige Version
vom System verwalten zu lassen.
Umständliches Ein- oder Ausche-
cken von Bestandteilen entfällt,
da man über das Austauschfor-

mat XML bereits eine Trennung
von Inhalt und Gestaltung vor-
nimmt. So gesehen ein Publizie-
ren von Inhalten über verschie-
dene Anwendungen hinweg,
ohne die Verwendung aus den
Augen zu verlieren.

Reicht der medienneutrale An-
satz von XML nicht aus, sondern
steht eine Visualisierung von In-
halten im Vordergrund, kommt
bei Anzeigen das PDF-Format
zum Einsatz. Ein weiterer, nicht
unerheblicher Aspekt ist die orts-
unabhängige Einbindung von
Verlagen. Hier hat sich die An-
bindung an das System über die
Terminallösung Citrix bewährt.
Selbst bei geringer Internet-
Bandbreite sind so externe Texte
live in das System – direkt mit
der Qualität einer Layoutfahne –
einspielbar.

Das Unternehmen: Die 2003 in Mün-
chen gegründete Agentur Greenhouse 
Publishing steuert als Produktions- und
Verlagsagentur die Sprachadaptionen und
Produktionssteuerung der internationalen
Verkaufsliteratur der BMW Group. Green-
house-Gesellschafter sind seit vielen Jah-
ren Partner der BMW Group. Die Oestrei-
cher + Wagner Medientechnik ist der
Spezialist für digitale Druckvorstufe und
arbeitet seit über 30 Jahren mit BMW zu-
sammen. Oestreicher + Wagner verfügt
über umfangreiches Know-how in online-
gestützter Druckproduktion. Die Agentur
Jung von Matt ist eine der erfolgreichsten
Kreativagenturen Deutschlands und be-
treut die BMW AG seit Ende der 90er-
Jahre. Die verschiedenen Kernkompeten-
zen dieser Unternehmen – Kreation und
Printmedienproduktion – sind im Green-
house verschmolzen. Benefit: moderne
Produktionsprozesse und effektive, part-
nerschaftliche Kooperationen mit ver-
schiedenen Kreativagenturen.

Info: Greenhouse

Kontrolliert: An-
zeigen platziert
Redline vollauto-
matisch, gemäß
Seitenplan, Texte
und Bilder werden
wie in klassischen
Layoutanwendun-
gen umbrochen,
jedoch behält
Redline Kontrolle
über die Verwen-
dung und Inhalt.

Produktionspla-
nung: Alternativ
kann man auch
auf eine PDF-Vor-
schau zugreifen.

Redline-Leitstand:
Zu jeder Zeit lässt
sich verfolgen, bis
wohin ein Arbeits-
schritt vollzogen
ist oder auch er-
mitteln, an wel-
chen Stellen es
wann zu Engpäs-
sen kommen wird. 
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Der digitale Workflow: Die Re-
daktion gibt zum Beispiel für die
»Computerzeitung« die Themen-
planung in das Redline-System
ein, die Herstellung gibt die Pro-

duktionsplanung ein. Parallel
dazu pflegt das Anzeigenteam
Anzeigen-Buchungen in SAP ein.
Sobald die Anzeigendaten erfasst
sind, werden diese kontrolliert
und an den festgelegten Stellen
automatisch eingefügt. Das 
Anzeigenmanagement läuft
dabei vollständig über OPAS-G,
womit man zeitgleich auch eine
Medienlogistik sicherstellt.

Die Redakteure nutzen Redline
zur Eingabe ihrer Artikel, dabei
sind sie über eine Citrix-Termi-
nallösung eingebunden, die In-
stallation von Schriften oder wei-
teren Anwendungen entfallen.
Bilder und Illustrationen heftet
man digital dem Artikel an und
pflegt sie später in OPAS-G ein.
Bei der Verschlagwortung unter-
stützt ein Thesaurus-Programm
den Redakteur. Somit ist die Ein-
haltung termi-
nologisch kor-
rekter Begriffe
gesichert.
Nach der for-
mellen Über-
prüfung aller
Daten folgt die
Erteilung der
Imprimatur.
Dazu nutzt
man intelli-
gente Layout-
vorlagen im
Hintergrund.
Zum einen 
besteht eine
direkte Ver-
bindung zum
Produktions-

system, zum anderen werden
nur vorher definierte Elemente
einer Vorlage genutzt. So ent-
steht beim Erfassen von Inhalten
automatisch intelligenter Con-
tent. Eine Weiterverwendung der
Inhalte in Online-Medien, zum
Beispiel in den Fachportalen 
wissenschaft.de oder industrie.de
wird praktiziert. 

Unterm Strich bilden nur diese
drei Standardsysteme: SAP,
OPAS-G und Redline die gesamte
Wertschöpfungskette des Verlags
mit allen erfolgskritischen Ge-
schäftsprozessen in einer integ-
rierten digitalen Management-
und Produktionsumgebung ab. 

Seit drei Jahren arbeitet der
Konradin Verlag nun mit Red-
line. Bereits nach kurzer Zeit
konnte er durch die Umstellung
auf die integrierte digitale Pro-
duktion der Inhalte für Druck
und Internet erhebliche Einspa-
rungen erzielen. Laufende Ver-
waltungskosten wurden durch
die stetige
Nutzung des
Systems zum
Teil drastisch
reduziert. Die
geringen
Hardwarean-
forderungen
an die Redak-
teurs-Arbeits-
plätze ergeben
einen weite-
ren, nicht un-
erheblichen Teil der Einsparun-
gen. Die Citrix-Einbindung der
Layoutarbeitsplätze wird weitere
Einsparungspotenziale bringen.
Schon heute lassen sich Termine
für Anzeigen- und Textschluss
bei den verschiedenen Titeln des
Verlages aufgrund vereinfachter

Abstimmungs- und Korrektur-
prozesse um einige Tage nach
hinten verlegen. Herstellungslei-
ter Jan Haaf zum Einsatz vom
Redline: »Dank optimierter Lay-
out-Vorlagen und der Integration
der Redaktions- und Produktions-
werkzeuge betreuen unsere Grafi-
ker nun mehrere Titel zugleich.«

Fazit: Die Zeit, in denen hoch
spezialisierte Fachkräfte mit
hochwertigen Computersyste-
men und äußerst ausgetüftelten
Anwendungsprogrammen, Maga-
zine just in time produzieren, ist
nicht vorbei. Doch es wird klar,
dass schon mit überschaubaren
Investitionen, entsprechender
Qualifikation sowie mit kleinen
Teams gute Gestaltung, guter In-
halt und gute Endergebnisse er-
zielbar sind, vorausgesetzt, auch
die Kommunikation läuft zielge-
richtet ab. Expandieren die am
Workflow Beteiligten, kommt
man an Redaktionssystemen
oder Workflow-Lösungen nicht
vorbei, die jeden Arbeitsschritt
und jede Änderung protokollie-
ren. Gerade bei überregionalen
oder gar weltweiten Produktio-
nen lässt sich der Umgang mit
lokalen Sprachgegebenheiten
und kulturellen Besonderheiten
nur systemgesteuert bewältigen.
Sollen Inhalte zeitgleich auch in
anderen Titeln und oder Medien
Verwendung finden, führt an
XML kein Weg vorbei.�
Jörg Oyen/pe

Zum Unternehmen: Seit über 15 Jahren
beschäftigt sich die deutsche Firma mit
Entwicklung und Vertrieb von Redaktions-
systemen für Zeitschriften. Zu den Kunden
und betreuten Titeln gehören unter ande-
rem Verlagsgruppe Handelsblatt, Stiftung
Warentest, Data Becker Verlag, Konradin
Verlagsgruppe, VDI-Verlag, Springer-VDI
Verlag, Hüthig Fachverlage, Lebensmittel
Praxis Verlag, Schattauer Verlag, Verlag
Rheinischer Merkur und andere.

Info: Markstein Software

Konradin Mediengruppe: Der Konra-
din Verlag wurde 1929 durch Robert Kohl-
hammer gegründet und wird als Familien-
unternehmen geführt. Die Konradin
Mediengruppe besteht aus mehreren
Fachverlagen, einem Dienstleister für
Print- und Online-Kommunikation, einem
Medienvertrieb sowie zwei Druckereien,
die sich auf die Komplettherstellung von
Zeitschriften und Katalogen im Bogen-
und Rollenoffset spezialisiert haben. Mit
über 800 Mitarbeitern gehört Konradin
heute zu den größten Anbietern von Fach-
informationen im deutschsprachigen
Raum. Zusammen erreichen die Titel des
Fachverlages jährlich eine Auflage von
über 12,5 Millionen Exemplaren. 

Info: Konradin

Markstein Software, Entwicklungs-
und Vertriebs-GmbH, Telefon 0 61 51/3
96 87-0, E-Mail info@markstein.com,
Internet www.markstein.com

Info: KontaktAnzeigenservice:
Die Mitarbeiterin-
nen geben die An-
zeigendaten in
das SAP-System
ein.

Jan Haaf: »Unsere
Grafiker können
nun mehrere Titel
gleichzeitig be-
treuen.«

Im Drucksaal: Hier
werden die Druck-
bogen auf ihre
Qualität geprüft.


